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und Feſilage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


Beſtelluugen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. ! 

Se. Majeſtät der König haben nachbenannten Officieren 
den Orden pour le mérite verliehen: dem Geueral⸗-Lient. 

Vogel von Falkenſtein, General-Lieut. Hin derſin, | 

General⸗Lieutenant v. Manſtein, General à la Suite, Ge⸗ | 
neral⸗Major v. Raven, . v. Blumenthal, Ober⸗ 
ſten Colomier, Oberſten v Mertens; die Schwerter zum 
Ritterkreuz des Kgl. Hausordens von Hohenzollern erhielt: 
der Flügeladjutant Oberſt Frhr. v. Losen, und das Ritter⸗ 
kreuz des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwer⸗ 
tern: der Flügeladjutant Oberſt-Lieutenant v. Strubberg. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Paris, 3. Mai. Der geſtrige „Abend⸗Moniteur“ 
meldet: uf die Antwort Defterreichs, daß es nicht 
beabſichtige, Kriegsſchiffe in die Oſtſee zu ſchicken, 
verzichtete England darauf, ein Geſchwader in die 
Dftfee zu ſenden. Deſterreich und Preußen fordern 
die Aufhebung der Blokade, Preußen würde fich 
dafur erbieten, Jütland zu „aäumen und auf die 
Kriegsecontribution in Jütland verzichten; wenn Dä⸗ 
nemark Kiſen räumt und die Schiffe zurückgiebt, 
würde Preußen auch Jütland räumen. 

Algerien, 27. April. Die Franzoſen beherr⸗ 
ſchen die Situation im Süden ſeit der Vereinigung 
Delignys mit Martineau. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

London, 3. Mai. Ru der geſtrigen Unterhaus⸗ 
figung erwiderte Lord Paget auf eine Interpellation 
Pakingtons, daß die Canalflotte die Themſedünen 
erreicht habe und binnen 24 Stunden vollſtändig 
dien ſtbereit iſt. Lord Cecil fragt, ob das öſterreichi⸗ 

che Geſchwader nach der Oſtſee gehe; Layard wird 
heute darauf antworten. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Tu ein, 3. Mai. Die geftrigen Journale enthal⸗ 
ten ein Schreiben des Prinzen Napoleon an das ve⸗ 


netianiſche Comité anläßlich einer Broſchüre über 


die venetianiſche Frage. Der Prinz hält die Löſung 

dieſer Frage für dringlich und wünſcht aufs Ichhaf 
tefte die Freiheit Italiens von den Lcipen bie zur 

Adria. 


(W. T.. Felegraphiſche Hachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 2. Maj. Die „Frankfurter Poſt⸗ 
zeitung veröffentlicht durch ein Extrablatt ein ihr zugegan⸗ 
Nr Telegramm aus Wien, daß von der Abſendung der 
analflotte nach der Oſtſee keine Rede ſei und der engliſche Mi⸗ 
niſterrath keinen darauf bezüglichen Beſchluß gefaßt habe. 
Wien, 2. Mai. Bei der heute er u Ziehung 


der 1860er Looſe kamen folgende Haupttreffer heraus: Nr. 1 


Das engliſche Pompeji. 
(Nach dem Engliſchen.) 

„Sechs Meilen von der maleriſchen Stadt Shrewsbury 
entfernt liegt das Dorf Wroxeter, und da ſtand früher die 
alte römiſche Stadt Uriconium. Der Geograph Ptolemäus 
erwähnt ihrer und es iſt erwieſen, daß ſie zu Anfang des 
zweiten Jahrhunderts der chriſtlichen Zeitrechnung beſtanden 
hat. Ihre nn zeigt ein niedriger Erddamm an, der 
Ei Oval von mehr als drei Meilen im Umfange bildet; der 
5 eg welcher zu den Ruinen führt, iſt ein Theil einer alten 
römiſchen Straße, was deutlicher aus der Art und Weiſe ihrer 
Conſtruction zu erſehen iſt. 

In der Nähe dieſer Straße auf einem Felde war ſchon 
immer ein altes Mauerwerk anker, 90 man en 
Mauer“ nannte. Erſt 5 1858 machte man die a nen⸗ 
\ um zu entdecken, ob in der Nähe „der 
alten Mauer“ nicht Ruinen unter dem Erdboden a 
lägen, und es bildete ſich zu dieſem Zweck in Shrewsbury 
ein Ausgrabungs⸗Comite. Am 3. Februar 1859 fing man 
an nachzugraben, und fuhr von Zeit zu Zeit damit fort, bis 
ett dem Auge ſchon zwei Morgen Landes blosgelegt ſind. 

Es wurde an der nördlichen Seite der vorerwähnten 
alten Mauer begonnen. Das Reſultat der Ausgrabungen in 
ihrer Nähe war die Entdeckung, daß fie ein Stück eines großen 
Gebäudes war, das aus drei Theilen beſtand; der mittelſte 
derſelben war 226 Fuß lang und 30 Fuß breit, und ſcheint 
mit ſchmalen, 3 Fuß langen und 1 Fuß breiten Ziegelſteinen 
Pypfla ert geweſen zu ſein, die im Zickzack aufgelegt waren. 
Dieſer Umſtand und die enorme Größe der Abtheilung führt 
zu dem Schluſſe, daß ſie nicht bedacht war, ſondern den Hof 
zu irgend einem öffentlichen Gebäude gebildet hatte. Theile 
von Kapitälen und die Baſis und Schafte von Säulen lagen 
in dieſem Hofe zerſtreut umher. Am öſtlichen Ende fand man 
Ueberbleibſel von Pflaſter in feinem Moſaik; dieſer Theil 
war demnach 8 überdacht und enthielt die Hauptzimmer 
des Gebäudes. aß das Ganze ein allgemein, beſuchter Ort 
war, ſieht man deutlich an den Stufen von breiten viereckigen 
Steinen, die an zwei Thorwegen in der weſtlichen Fortſetzung 

er alten Mauer angebracht find, und wovon die eine ganz 
ausgetreten iſt. 
4 ag den bis jetzt offen gelegten Ruinen, die meiſtens aus 
Größe Aschen beſtehen und Zimmer von re 
Oefen mil hießen, ſieht man überall die Ueberbleibſel der 
le wa Be enen die alten Römer ihre Zimmer heizten und 
ie dem RR Luftbäder bereiteten, die man heutigen Tages 
reſte von amen „türkiſche Bäder“ kennt. Wo noch Ueber⸗ 
Fußböden über dieſen Oefen vorhanden ſind, ſchei⸗ 


550 Benyiger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 


— IN 


Dienftag, 3. Mai. (Mbend- 
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Serie 11108, Nr. 4 Serie 7958, Nr. 12 Serie 7284, Nr. 2 
Serie 1289, Nr. 2 Serie 7958, Nr. 9 Serie 2952, Nr. 20 
Serie 7475, Nr. 15 Serie 8911, Nr. 13 Serie 13273, Nr. 
13 Serie 7958, Nr. 2 Serie 16839, Nr. 16 Serie 13273, 
Nr. 19 Serie 16444, Nr. 6 Serie 13085, Nr. 7 Serie 7284, 
Nr. 13 Serie 2952, Nr. 4 Serie 2311, Nr. 9 Serie 19400, 
Nr. 18 Serie 2687, Nr. 1 Serie 11007. 

London, 2. Mai. Die Bank von England hat den 
Discont von 7 auf 8 Procent erhöht. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Flensburg, 28. April. (K. Z.) Die Frage nach den 
Verluſten des 18. April iſt noch immer nicht mit der wün⸗ 
ſchenswerthen Genauigkeit zu beantworten. Unſererſeits ſind 
am 18. im Gefechte ſelber geblieben etwa 9 Officiere und 
200 Mann; an ihren Wunden geſtorben wohl über halb jo 
viel; noch liegen verwundet vielleicht 40 Officiere, 750 Mann, 
und außerdem find ohne Zweifel ca. 10 Officiere und 100 
Mann leicht verwundet beim Truppentheile geblieben, was 
einen Geſammtverluſt von 1200 Mann ergiebt. 

— Die engliſchen Correſpondenten, welche ſich bei der 
däniſchen Armee aufhalten, haben nun ſämmtlich Alſen ver- 
laſſen. Der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt 
am 23. April: „Geſtern Abend vernahm ich, daß die Dänen 
den Reſt ihrer auf Alſen befindlichen Truppen in größtmög⸗ 
licher Eile nach Fühnen überſchifften. Ueberdies war es mir 
ſchon von ſelbſt klar geworden, daß die Dänen jeden Gedan⸗ 
ken an ernſtlichen Widerſtand gegen einen feindlichen Ueber⸗ 
gang über den Sund aufgegeben haben. Ich machte geſtern 
einen Spaziergang durch ganz Sonderburg und überzeugte 
mich hinlänglich, daß zur Vertheidigung der Stadt keinerlei 
Anſtalten getroffen worden ſind. Sei es wie es wolle, die 
Preußen haben keine Miene gemacht, ihren Sieg mit Kraft 
zu verfolgen; und gegenwärtig verſichern wohlunterrichtete 
Beamte, daß die Preußen einſtweilen nicht die Abſicht haben, 
die Meerenge zu überſchreiten.“ 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: Da es von höchſter Stelle 
anerkannt worden iſt, daß von der Communication zwiſchen 
Schanze 2 und 3 Ge Erſtürmung die Aufgabe der 3. 
Comp. des 60. Inf.⸗Rgmts war) die preußiſche Fahne zuerſt 
geweht hat, und die Belohnung, welche für den Erſten, der 
auf den feindlichen Schanzen war (beſtehend in dem Mili⸗ 
tair⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe und einer Prämie von 50 Thlrn.) 
an den ſchwer verwundeten Unterofficier Reiß von jener 
3. Com. durch den Prinzen Friedrich Carl K. 70 
ausgetheilt worden iſt, ſo dürfte es nicht unbillig ſein, wenn 
dies hier noch erwähnt würde. 

— Wie alle Betheiligten, ſo thaten auch die Aerzte bei 
dem Sturm vor Düppel glänzend ihre Pflicht — ja fie thaten 
weit mehr, indem die der ſogenannten fahrenden Lazareth⸗ 
Abtheilung wieder mit ins Feuer gingen und noch in dem⸗ 
ſelben die Verwundeten verbanden. So retteten ſie Manchen, 
der bei ſeiner heftigen Blutung einen ganz außerhalb des 
Feuers belegenen Verbandplatz nicht lebendig hätte erreichen 
können. Aber dieſe Verbandplätze waren nicht geſchützt ge⸗ 
nug; das Feuer hatte da zu große Wirkung. Es wäre doch 
gut, wenn zu ſolchen Zwecken geräumige und feuerfeſte Blod- 
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häuſer angelegt würden, die man wo nöthig in die Erde ein⸗ 

raben müßte. Die Johanniter hatten ein ſolches Haus und 
falbſt dieſes hätte feſter und tiefer gelegen ſein können. An 
Matertal und Arbeitskräften zu ſolchen Bauten feblt es nicht. 
Der beim Sturm auf Düppel bleſſirte Königl. Se⸗ 
conde⸗vieutenant Emil Maurer vom 7. Brandenburgiſchen 
Inf.⸗Regt. Nr. 60 iſt am 28 April im Johanniterordens⸗ 
Spital zu Nübel leider noch ſeiner Wunde erlegen. 

— Unter den Soldaten des „Leibreziments“ curſtrt folgende 
romantiſche Erzählung: Ein Hausbeſitzer in Gravenſtein, der ſich den 
Anſchein eines großen Verehrers der Preußen zu geben wußte, war 
insgeheim von den Dänen zum Spioniren erkauft. Von ſeinem 
Keller, von wo aus eine unterirdiſche Telegraphenleitung nach den 
däniſchen Schanzen hingeführt war, berichtete der heimliche Spion 
jedesmal an den Feind, wenn dieſſeits etwas von Bedeutung unter⸗ 
nommen werden ſollte. Beſagter Hausbeſitzer hatte aber ein Töch⸗ 
terlein, und dieſes war die Geliebte eines preußiſchen Soldaten. 
Letzterem wird das Geheimniß anvertraut und von ihm zur Anzeige 
gebracht. Das geſchah noch eben rechtzeitig genug, um am Morgen 
des 18., nach Gefangennahme des Vaters, einen preußiſchen Tele⸗ 
graphenbeamten, der ihm die Mühe der Berichterſtattung abzuneh⸗ 
men die Freundlichkeit hatte, dem urſprünglichen Berichterſtatter zu 
ſubſtituiren. Der neue Telegraphiſt konnte es nun aber nicht übers 
Herz bringen, die Dänen durch die Nachricht des beabſichtigten Stur⸗ 
mes vor der Zeit in Angſt und Unruhe zu verſetzen. Es wurde 
alſo am 18. Morgens telegraphirt, daß die Preußen an dieſem Tage 
nichts unternehmen würden, und ſo kam es, daß die Dänen auf den 
Angriff ſo durchaus unvorbereitet waren. 


Politiſche Ueberſicht. 

Obſchon das geftrige Londoner Telegramm (ein Waffen⸗ 
ſtillſtandsdrücker) die Canalflotte ganz poſitiv in die Oſtſee 
laufen ließ, ſo war man doch allgemein der Meinung, daß 
nicht viel ſpäter als 24 Stunden eine gegentheilige Mitthei⸗ 
lung den durch die erſte Nachricht verbreiteten Schrecken voll⸗ 
ſtändig 12 755 würde. Und in der That ſchon heute Vor⸗ 
mittag beruhigt uns der Parifer „Moniteur“. England ſei 
durch die Erklärung Oeſterreichs, daß es feine Schiffe nicht 
in die Oſtſee ſchicken werde, befriedigt und werde nun die 
ri ebenfalls zu Haufe laſſen. Ob Oeſterreich nun in 
Folge deſſen die noch immer erwarteten Schiffe auch nicht in 
die Nordſee ſchicken wird? Nach dem bisherigen Tempo zu 
ſchließen, werden ſie ſich wenigſtens nicht ſehr beeilen, zumal 
ga ſich 5 15 Wien dem heißerſehnten Waffenſtillſtande immer 
näher ſieht. 

0 ie es mit den Waffenſtillſtandsausſichten ſteht, läßt fi 
im . ſchwer ſagen. eiß man doch noch nicht ein⸗ 
mal, ob die Conferenz heute in London wirklich tagt. So 
viel iſt ſicher, daß die Diplomaten in vollſter Thätigkeit ſind, 
um den Waffenſtillſtand zu Stande zu bringen. lan muß 
letzteres um jo mehr, als Frankreich nach der „Kreuzztg.“ 
erklärt haben ſoll, daß es an den weiteren Berathungen der 
Conferenz fernerhin nicht theilzunehmen gedenke, wenn der 
Waffenſtillſtand nicht vorher eingetreten ſein ſollte. Daher 
glaubt man auch, daß es ſchließlich dazu kommen wird. Däne⸗ 
mark hat ſich auch, wie notoriſch ift, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen zur Aufhebung der Blokade bereit erklärt. 

Schwierigkeiten macht noch die preußiſche Forderung, daß 
Dänemark die ſämmtlichen gekaperten Schiffe herausgeben 
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nen ſie zu dick und von einem zu feſten Material zu ſein, als 
daß die Hitze ſie hätte durchdringen können, aber in den 
Mauern befand ſich eine Vorrichtung, vor der noch Spuren 
vorhanden ſind, welche ohne Zweifel den Zweck hatte, die 
serie vermittelſt Röhren nach den zu heizenden Räumen 
zu leiten. 

In der Nähe dieſer Oefen hat man eine ziemliche Maſſe 
noch nicht gebrannter Kohlen vorgefunden. Einige der aus⸗ 
gegrabenen Mauern zeigen deutlich an, daß die alten Römer 
ihre Häuſer ſowohl äußerlich wie innerlich zu begypſen und 
zu malen pflegten. Die Ecke eines Zimmers oder Ganges, 
der nach dem Ofen führt, ſcheint von dem letzten Bewohner 
als ein Behälter für 12 8 5 Staub und Unrath benützt 
worden zu ſein, denn man fand daſelbſt, einen Fuß hoch auf⸗ 
geſchichtet, Münzen, Haarnadeln, Stücke von zerbrochenem 
Glas- und Töpferwerk, Knochen von Vögeln und anderen 
Thieren, welche die Familie wahrſcheinlich verſpeiſt hatte. 

Eine intereſſante Entdeckung wurde in einem der Hypo⸗ 
kauſten gemacht; dort fand man nämlich drei Skelette, deren 
eines einer Perfon, die in zuſammengekauerter Stellung in 
einem Winkel geſtorben iſt, anzugehöxen ſcheint. Nach der 
. des Schädels muß es ein ſehr alter Mann ge⸗ 
weſen ſein. Neben ihm lag ein Haufen römiſcher Münzen, 
eine Anzahl kleiner eiſerner Nägel und Ueberreſte von Holz. 
Wahrſcheinlich war der alte Mann in dieſes Verſteck geflohen 
und hat feinen Schatz mitgenommen, iſt dann aber dort er⸗ 
ſtickt, wie denn überhaupt Manches zu beweiſen ſcheint, daß 
die ganze Stadt durch Feuer zu Grunde gegangen iſt. 

In einem der kürzlich ausgegrabenen fünf Zimmer fand 
man einen bedeutenden Vorrath von verbranntem Weizen. 
In dem öſtlichen der fünf Zimmer fanden ſich an den Wän⸗ 
den Ueberreſte von eingelegter Arbeit anſtatt der Frescomale- 
reien, der Fußboden hingegen iſt einfach mit kleinen weißen 
ns gepflaftert; es ſcheint dies die Badeſtube geweſen 
zu ſein. 

Unter den ausgegrabenen Gegenſtänden befinden ſich be⸗ 
ſonders viele Töpferarbeiten für den häuslichen Gebrauch; 
am meiſten fallen die aus der ſogenannten ſamiſchen Erde 
auf, eine Art Mergelerde, welche die Farbe des glänzend 
rothen Siegellacks hat. Eine andere Sorte Geſchirr hat eine 
bläuliche Schieferfarbe; und endlich fanden ſich noch Spuren 
römiſcher Töpferarbeit vor aus einer Thonart aus dem Thale 
des Severn; es waren dies meiſtens ſehr elegant geformte 
Krüge von weißer Farbe mit ganz engen Hälſen. 

Auch viele Bruchſtücke von Glas wurden entdeckt, was 
zur Genüge beweiſt, daß in Britannien die Fenſter in den 
römiſchen Häuſern von Glas waren. Außerdem fand man 
Stücke von farbigem Glas, die offenbar Flaſchen angehört 


hatten. Ferner wurde gefunden ein kleiner Trinknapf oder 
Becher aus Blei, ein ſteinerner Meſſergriff und verſchiedene 
Wetzſteine und etwas aus Blockzinn gemacht, was wahrſchein⸗ 
lich der Griff eines Gefäßes war. Viele Haarnadeln und 
zwei Kämme aus Knochen, Knöpfe, Fin erringe, Armringe, 
Glasperlen, beinerne Nadeln, viele römiſche Münzen ꝛc. wur⸗ 
den aufgefunden, auch einige irdene Urnen, welche die Aſche 
von menſchlichen Leichnamen enthielten, welche man nach alt⸗ 
römiſcher Sitte verbrannt hatte; Vaſen, Capitäle und Schafte 
von Säulen; Glaſer- und Töpferarbeit; Gewichte aus Blei 
und Sandſtein; verſchiedene Schlüſſel; eiſerne Schnallen und 
Ketten; Meſſer, Lanzenſpitzen und andere Waffen; Ringe aus 
Eiſen, Bronce und Blei — wahrſcheinlich das Spielzeug 
eines Kindes —; zwei oder drei Malerpaletten; beinerne Na⸗ 
deln und Haarnadeln; Fingerringe aus Silber, Bronce und 
Eiſen, und das Meberbleibfel von einem aus Holz. Das 
Merkwürdigſte aber iſt ein Stempel, der den Namen eines 
Arztes trägt, welcher vor ungefähr 15 Jahrhunderten in Uri⸗ 
conium florirte. Auſterſchaalen find in großer Zahl vorhan⸗ 
den, eben ſo Ueberbleibſel von Vögeln und kleinen Vierfüß⸗ 
lern; Stücke von Horn und Bein, die theils mit einer Säge 
geſchnitten, theils in einer Drehbank gedrechſelt zu fein ſchei— 
nen. Endlich kann man in dem Muſeum zu Shrewsbury 
Radſchienen ſehen und eiſerne Reife von der Nabe eines Ra⸗ 
des, zwiſchen denen noch heute altes Holz ſitzt. 

Nach Allem kann kein Zweifel fein, daß an dem beſpro⸗ 
chenen Platze vor ungefähr achtzehn Jahrhunderten ine rö⸗ 
miſche Stadt von nicht unbedeutender Ausdehnung geſtanden 
haben müſſe. Wahrſcheinlich fiel ſie, nachdem die römiſchen 
Legionen Britannien verlaſſen hatten und darauf die Pieten, 
und ſpäter die Sachſen und Dänen in das Land gefallen wa⸗ 
ren (460 nach Chr.), in die Hände dieſer damals noch gänz⸗ 
lich barbariſchen Stämme und wurde von ihnen den Flam⸗ 
men preisgegeben und ihre Bewohner grauſam geſchlachtet. 

Es mag ſonderbar erſcheinen, daß ſich die Ruinen letzt 
ſo tief unter der Erdoberfläche befinden. Aber man darf nicht 
vergeſſen, daß man Beiſpiele hat von Abteien, die vor nur 
drei Jahrhunderten zerſtört worden ſind, und über deren Rui⸗ 
nen ſich die Erde ſchon nach dieſer verhällnißmäßig kurzen 
Zeit zu ganz beträchtlicher Höhe aufgehäuft hat. Eine aber⸗ 
ori Furcht hat gewiß Jahre lang nicht geſtattet, daß 
die Mauerſteine hinweggeräumt wurden, und unter deren 
Schutz konnte ſich der Staub in der Luft und die Ucberbleib- 
ſel der todten Körper von Menſchen und Thieren und die al⸗ 
ten Trümmer recht aufhäufen; ſo wie fie auch die Verfäulniß 
und das neue Wachsthum von allerhaud Vegetabilien begün⸗ 
ſtigten. (Oſtd. P.) 


ſolle. Dieſe Forderung, welche Oeſterreich übrigens nicht zu 
ſtellen ſcheint, wird von den Weſtmächten vorläufig noch nicht 
unterſtützt, man verweiſt die Erledigung dieſer Frage auf die 
ſchließlichen Friedens verhandlungen. Dane erkennt man 
an, daß Dänemark die übrigen (nicht preußiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen) deutſchen Schiffe herausgeben müſſe, da der 
deutſche Bund mit Dänemark nicht im Kriege ſei. 

„Doch — ſagt der Wiener „Botſchafter“ — das find 
durchaus Punkte, welche die Verhandlungen wegen der vor- 
läufigen „Waffenruhe“ auf einen Monat betreffen, und welche 
von den Verhandlungen wegen des „Waffenſtillſtandes“ noch 
weſentlich unterſchieden ſind. Dieſe werden erſt beginnen, 
wenn eine Vereinbarung über die Waffenruhe erzielt iſt.“ 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt am Schluſſe ihres letzten Leit- 
artikels: „Wir ſind davon überzeugt, daß Preußen auf der 
Conferenz energiſch ſeine Simme für die Berechtigung der 
S erheben wird, und daß, wenn eine haltbare 

ans für die bis jetzt baſisloſen Verhandlungen gefunden 
werden ſoll, dieſe Baſis nur in den Wünſchen des Landes ge— 
ſucht werden muß, und nur in ihnen gefunden werden kann.“ 
Dann wäre ja das miniſterielle Blatt glücklich in dem Hafen 
derjenigen Politik angelangt, welche die liberale Partei bisher 
immer verfochten hat. Aber wie wird ſich die „N. A. Z.“ 
mit dem von ihr ſo viel geſchmähten, aber von den Schles— 
wig⸗Holſteinern notoriſch „gewünſchten“ Herzog von Au⸗ 
guſtenburg zurecht finden? Doch die „N. A. Z.“ iſt gelehrig. 
Sie hat ſchon ſo manches gelernt. 

In der hannoverſchen zweiten Kammer iſt auch wieder 
einmal von der deutſchen Flotte die Rede geweſen. 
Bürgermeiſter Hantelmann aus Emden richtete an die 
Regierung folgende Interpellation: „Aufs Neue erlebte Deutſch— 
land das betrübende Schauſpiel, daß eine große, mächtige und 
tapfere Nation, in Ermangelung der Wehrhaftigkeit zur See, 
vor einen kleinen Macht die Segel ſtreichen müſſe. Deutſche 
Schiffe lägen in den Häfen und Handel und Gewerbe ſeien 
gelähmt. Er frage deshalb, wie lange dieſer unglückliche Zu- 
yo noch dauern ſolle? Ob denn die früher über Küſten⸗ 
chutz gepflogenen Verhandlungen der Küſtenſtaaten nicht wie⸗ 
der aufgenommen, oder andere Vorkehrungen zur Nachholung 
früherer allſeitiger Verſäumniſſe in Ausſicht genommen ſeien?“ 
Juſtizminiſter Windthorſt erwiderte: „Die erwähnten Ver— 
handlungen ſeien, wie bekannt, nicht zum Abſchluß gekommen. 
Die gegenwärtigen Ereigniſſe zeigten, wie wichtig es ſei, eine 
Flotte zu haben. Jeder wiſſe, daß ſich die hannoverſche Re— 
gierung immer bereit erklärt habe, das Nöthige ihrerſeits da— 
zu zu thun Ihre Schuld ſei es daher nicht, wenn die Sache 
noch nicht weiter gediehen ſei. Fortſchritte habe ſie bereits 
emacht; das beweiſe ja die Thatſache, daß die öſterreichiſche 

lotte der preußiſchen zu Hilfe käme.“ Die letztere Bemer⸗ 
kung erregte im Hauſe natürlich allſeitige Fe 

Nun hoffentlich werden die letzten Ereigniſſe für die 
reußiſche reſp. deutſche Flotte der Zukunft — für welche wir 
ſeit Jahren mit allen liberalen Organen mit dem lebhafteſten 
Jutereſſe das Wort ergriffen oh — nicht verloren fein. 
Preußen wird jetzt mit ſeiner Flotte Ernſt machen müſſen. 

In Betreff der öſterreichiſch-preußiſchen Forderung, daß 
die Bundestruppen Fehmarn befegen ſollten, ſchreibt die amt⸗ 
liche „Bayeriſche Zeitung“: „Ob ſich die Angaben der „Kreuz⸗ 
zeitung“ in Richtigkeit verhalten, müſſen wir dahin geſtellt ſein 
laſſen; ganz in der Ordnung ſcheinen ſie uns aber nicht zu 
ſein, und vor Allem möchte es ſich fragen, von welcher Seite 
denn eigentlich die Sache angeregt wurde. Der deutſche Bund 
als ſolcher führt zur Zeit nicht Krieg mit Dänemark und hat 
auch, dächten wir, keinen Anlaß, für die unklaren Ziele ſeiner 
zwei Großmächte Geld- und Menſchenopfer zu bringen. Daß 
durch den Einmarſch noch anderer deutſchen Truppen in 
Schleswig der Bund oder doch die betreffenden Staaten in 
eine ſchlimmere Lage kämen, iſt klar; und daß ſie um dieſen 
Preis irgend welchen größeren Einfluß auf den künftigen Aus⸗ 
gang dieſer Sache gewinnen würden, das wird, wie die Dinge 
jetzt ſtehen, im Erste wohl Niemand glauben.“ 

In Bezug auf die Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Rußland wird der „B.- u. H.⸗Z.“ noch die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß Kaiſer Alexander ſeine Gemahlin ſchon 
Ende dieſes Monats nach Kiſſingen begleiten und wahrſchein⸗ 
lich einige Tage in Berlin auf der Durchreiſe zubringen wird. 

Die Zeitungen beſchäftigen ſich wieder viel mit Italien. 
Einmal iſt es die vom Papſt in Betreff Polens gehaltene 
Allocation (ſ. unter Italien), welche Aufſehen erregt und als⸗ 
dann verſchiedene andere Nachrichten, welche die „N. A. Z.“ 
wie folgt zuſammenſtellt: „Zunächſt entnehmen wir der „In⸗ 
dependance“ eine Nachricht, die, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, 
auf die politiſche Situation Europas einen ſehr bedeutenden 
Einfluß ausüben würde. Es wird nämlich behauptet, daß 
Garibaldi von ſeinen engliſchen Freunden die nöthigen Geld⸗ 
mittel zur Ausführung ſeiner Pläne erhalten habe, die darin 
beſtänden, an der neapolitaniſchen Küſte, nahe an der Grenze 
des Kirchenſtaates, eine Landung zu unternehmen, um mit 
einer kleinen, in der Stille ſchon gerüſteten Armee gegen Rom 
zu ziehen. Der General hoffe, diesmal kein Aspromonte, 
ſondern einen vollſtändigen Erfolg zu finden. Von nicht min⸗ 
derem Intereſſe iſt die Nach richt des „International“, daß 
die italieniſche Regierung ihre diplomatiſchen Vertreter in 
London angewieſen habe, dem Cabinet von St. James die 
Nothwendigkeit vorzuſtellen, bei der Londoner Conferenz die 
italieniſche Frage vor allem Anderen zu behandeln.“ 

Die Räumung Fridericias ſoll hauptſächlich auf An⸗ 
dringen Englands geſchehen ſein. 

Aus Paris wird dem Wiener „Botſchafter“ geſchrieben: 
„In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man von dem 
Wiedereintritte Thouvenels in das Miniſterium und dem 
Rücktritte Drouins. Thouvenel wäre keine Perſönlichkeit, 
welche den europäiſchen Mächten beſonders zuſagen würde. 
Namentlich hält ſich derſelbe für berufen, die geheimen Ab- 
1 5 Napoleons bezüglich der Donaufürſtenthümer aus⸗ 
zuführen.“ 


5 Deutſchland. 

Berlin. Die Turngemeinde ehrt in einem Nachruf das An⸗ 
1 15 vor Düppel gefallenen Vorturners, des stud. phil. 
Wünſche. a 

— Meyerbeer ift, wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, 
heute früh 6 Uhr in Paris geſtorben. 

Stolpmünde, 1. Mai. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die hier in der 
verfloſſenen Woche angekommenen holländiſchen Schiffe berich⸗ 
ten, daß ſie bei Jershöft däniſche Kriegsſchiffe geſehen haben, 
aber durchaus nicht angerufen ſeien. 

Wismar, 29. April. Heute Morgen 94, Uhr brachte 
nach dem „Roſt. Tageblatt“ eine Dragoner ⸗ Ordonnanz die 
Meldung, daß / Meile von Poel zwei däniſche Kanonenboote 
und ein Dampfſchiff in Sicht wären. Es ſollen mehrere 
Schüſſe von demſelben abgegeben worden ſein. 

Hamburg, 30. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Heute hat der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte, Baron von Lederer, dem Senate officiell 
die Anzeige zugehen laſſen, daß die öſterreichiſch- preußiſche 
Flottille, beſtehend aus vier Fregatten und Corvetten und eben 


r 


ſo viel Kanonenbooten heute zu Cuxhaven zu erwarten ſei. 
Bis jetzt find die Schiffe nicht eingetroffen. 

Stuttgart, 27. April. In Württemberg geht die Re— 
gierung mit dem Beiſpiele voran, das Turnen und die Wehr- 
übungen der Jugend durch Abkürzung der Präſenzzeit 
bei den Fahnen zu unterſtützen. Der „Schwäb. M.“ berichtet: 
„Den Mitgliedern der Jugendwehr, welche dieſes Jahr zu 
den Regimentern einrücken mußten, und welchen allen gute 
Atteſte über ihr Verhalten in der Jugendwehr zur Seite 
ſtanden, wurde bei ihrem Einrücken bekannt gemacht, daß ſie 
nach ſechsmonatlicher Dienſtzeit Urlaub auf Friedens⸗ 
dauer erhalten werden.“ 

— (B.) Aus Stuttgart find wieder ſehr ſchlechte Nach- 
richten über das Befinden des Königs von Württemberg ein⸗ 

etroffen. Die Beſorgniſſe um das er des greifen Königs 
ſcheinen diesmal von der ernſtlichſten Art zu ſein. 
f Tiederlande. 

Amfterdam, 29. April. Laut telegraphiſcher Nach⸗ 
richt iſt das niederländiſche Schiff „Sara“, Capitain Viſſer 
(früher Emdener Brigg „Sara“, Capt. Zeemann), von Amſter⸗ 
dam nach Riga, durch ein däniſches Kriegsſchiff genommen 
und nach Kopenhagen gebracht. 

England. 

London, 29. April. 3.) Die „Morning Poſt“ 
fordert in einem Garibaldis Abſchieds⸗Adreſſe beſprechenden 
Leitartikel zu fleißigen Beiträgen für das „Garibaldi-Teſti⸗ 
monial“ auf. Ich glaube bei meiner früheren Angabe ſtehen 
bleiben zu können, daß Garibaldi das Geldgeſchenk dankend 
ablehnen wird. Weshalb er dies nicht ſchon vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe gethan hat? Vielleicht wartet er, bis die Subſcription 
geſchloſſen iſt und ihm das Geſchenk in aller Form angeboten 
wird, um die freundlichen Geber dann zu erſuchen, es einem 
von ihm zu bezeichnenden wohlthätigen Zwecke zuzuwenden. 

— In den nächſten Tagen beabſichtigen Lord Campbell 
im Oberhauſe und Herr Henneſſy im Unkerhauſe wieder die 
polniſche Frage zur Erörterung zu bringen und mit aller 
Energie den Satz zu verfechten, daß Rußland feine vertrags⸗ 
mäßigen Rechte auf die Herrſchaft über Polen verwirkt habe. 
Beiden Antragſtellern it es nur um den Meinungsausdrud 
des Parlaments in der Debatte, nicht um ein förmliches Vo⸗ 
tum zu thun, und fie denken nicht daran, auf eine Abſtimmung 
zu dringen 

— Auf ihrer erſten Probefahrt hat die eiſerne Fregatte 
„Achilles“ — der Erſtling des Panzergeſchwaders, welches 
von der Admiralität allein, und nicht wie der „Warrior“, 
„Minotaur“ und andere von Privatfirmen gebaut wird — 
ſich in recht befriedigender Weiſe bewährt. Ihre Geſchwin— 
digkeit ergab ſich als 14, Knoten oder etwas mehr als 16 
engliſche Meilen in den Stunde; fie iſt ſomit das ſchnellſte 
Schiff der geſammten jetzt ſchwimmenden Panzerflotte Eng⸗ 
lands. Die gegebenen Zahlen beziehen ſich auf den kleinen 
Tiefgang; es läßt ſich alſo ſchließen, daß der Achilles bei 
großem Tiefgang die übrigen Schiffe noch weit mehr über⸗ 
treffen wird. Seine Schraube war mehr als einen Fuß außer 
Waſſer, weil der Boden der Fregatte nicht ganz in Ordnung 
war, iſt letzterem Hinderniß abgeholfen um die Schraube 
ganz unter Waſſer zu bringen, ſo wird das Schiff wenigſtens 
15 Knoten zurückzulegen vermögen und daher das ſchnellſte 
Fahrzeug der ganzen k. 2 Hein. 

Paris, 30. 18 015 Geste St 
die General-Discuſſion über das Coalitionusgeſetz geſchlo 
worden. Jules Simon vertheidigte in glänzender Rede das 
Amendement der Oppoſition; ihm antwortete der Vice-Prä⸗ 
ſident des Staatsraths, de Parieu, worauf noch Garnier— 
Pages und Staatsrath Cornudet das Wort zu Rede und 
Gegenrede ergriffen. Am 27. verwarf auf Autrag der Com⸗ 
miffion die Kammer einen Artikel in einem Geſetzentwurfe, 
der ſich auf den Verkauf gewiſſer Staats-Domainen-⸗Antheile 
bezog. Die „France“ erfährt nun, die Regierung habe ſich 
mit der Commiſſion über den ſtreitigen Punkt dahin geeinigt, 
daß „ohne dem Grundprinzipe der Verfaſſung Eintrag zu 
thun, der amendirte Artikel die Regierung ermächtigen ſolle, 
in gewiſſen, beſtimmt bezeichneten Grenzen gewiſſe Domainen⸗ 
Grundſtücke zu verkaufen.“ 

Italien. ö 

— (Köln. Ztg.) Aus Rom, 27. April, kommt über 
Marſeille die Analyſe einer Allocution, die der heilige Vater 
bei Gelegenheit einer Canoniſation im Conſiſtorium gehalten 
hat. Von den Freuden und Leiden der Kirche ſprechend, hätte 
Se. Heiligkeit mit erhobener Stimme geſagt: „Unmöglich kaun 
ich zu den grimmigen Verfolgungen ſchweigen, welche das 
größte Kaiſerreich des Nordens über unſere Kirche verhängt 
hat. Ich erhebe meine Anklage gegen einen Potentaten, der 
ſeine Unterthanen erſt zur Empörung getrieben hat und nun, 
unter dem Vorwande, den Aufſtand unterdrücken zu wollen, 
den Katholicismus ausrottet, ganze Völter in eiſige Länder 
ſchleppt und dort jedes religibſen Troſtes beraubt, die Bi⸗ 
ſchöfe exilirt und fie — unerhört! der ihnen vom heiligen 
Stuhle verliehenen Amtsgewalt entſetzt. Niemand wage zu 
behaupten, daß ich durch meinen nothgedrungenen Proteſt die 
Revolution ſchüre! Ich weiß wohl zu unterſcheiden zwiſchen 
der modernen Revolution und einer vernünftigen Freiheit und 
wenn ich Proteſt erhebe, ſo thue ich es, um mein Gewiſſen zu 
erleichtern und um nicht einmal den Richter der Welt mich 
fragen hören zu müſſen: Warum haſt du geſchwiegen?“ Ein 
Bruder des Kaiſers von Oeſterreich, ein Infant von Por- 
tugal und 16 Cardinäle ſind zugegen geweſen. Die begeiſterte 
und zürnende Haltung des Papſtes hat einen ungeheuren Eins 
druck gemacht; es fehlte nicht viel, daß lauter Beifall ausge⸗ 
brochen wäre. Alles dies wird von Ohrenzeugen beſtätigt. 

— Turin iſt von den Studeuten-Unruhen in Aufregung 
verſetzt. Die Univerſitäten von Pavia und Turin ſind ge⸗ 
ſchleſſen worden. Die Sache hat leine ernſtliche Bedeutung, 
doch iſt aus einer Aeußerung Peruzzi's in der Kammer als 
Antwort auf eine Interpellation Baggio's zu erſehen, daß bes 
reits den Studentenkreiſen fremde Elemente begonnen haben, 
fi) der Bewegung zu bemächtigen. Freilich fügt der Mini⸗ 
ſter des Innern hinzu, daß das Gouvernement die nöthigen 
Maßregeln ergriffen habe, um ungeſäumt die Ruhe wieder 
herzuſtellen. — Koſſuth's Gattin iſt an einem ſchwer zu be⸗ 
hebenden Uebel — dem Krebs — erkrankt. Der Dictator 
verläßt ſeine Frau faſt nie und widmet ihr eine rührend auf⸗ 
merkſame Pflege. 


— — 4 —— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 3. Mai. Der Bankausſchuß beantragt 
auf Vorſchlag des Directoriums bei dem Miniſter die 
Bankdisconto Erhöhung für Wechſel auf 5, für 
Lombard auf 54 Proeent. 


Danzig, den 3. Mai. 
* Laut Rapport aus Neufahrwaſſer war heute nur 
ein Linienſchiff innerhalb 2%, Meilen entfernt in Sicht. 


1 fene ech eſſen Linſen und Erbſen, welche ke Frachtbriefen, ohne Vermit⸗ 
en 


* [Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
vom 30. April.] Das Collegium hatte bei dem Herrn Han⸗ 
dels-Miniſter eine Ermäßigung der Bahnfrachten für Ge- 
treide, Oel und Spiritus um für die Dauer der Blokade 
beantragt. Der Herr Miniſter hatte telegraphiſch erwidert, 
daß in Folge jenes Antrages mit dem norddeutſchen Eiſen— 
bahn⸗Verbande die nöthigen Verhandlungen wegen gleich— 
mäßiger Fracht-Reduction eingeleitet worden ſeien. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Vorgänge wurde beſchloſſen, an den Herrn 
Miniſter eine Vorſtellung wegen Ermäßigung der Frachtſätze 
auch für die hauptſächlichſten Import-Artitel, als Eiſen, Stein- 
kohlen und Coaks, Colonialwaaren und Heringe während der 
Dauer der Blokade zu richten. — Der Herr Handelsminiſter 
hat angeordnet, daß Behufs Feſtſtellung reſp. Erſtattung des 
Schadens, welcher den dieſſeitigen Unterthanen durch die Con⸗ 
demnirung aufgebrachter preußiſcher Schiffe erwächſt, Ver— 
zeichniſſe der bereits condemnirten oder im prifengerichtlichen 
Verfahren befindlichen preußiſchen Schiffe eingereicht werden 
ſollen, welche den Namen des Schiffes und des Capitains, 
Tragfähigkeit und Bauart des Schiffes, den Namen der Nhe⸗ 
derei, die Namen und die Staatsangehörigkeit der Ladungs⸗ 
Intereſſenten, die Art der Ladung, den Werth des Schiffes 
und der Ladung, endlich die Angabe des dem Eigenthümer 
des Schiffes durch die Fortnahme des Letzteren erwachſenen 
unmittelbaren Schadens enthalten ſollen. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf wurde beſchloſſen, die Aufmerkſamkeit des Herrn Mini⸗ 
ſters auch auf das Intereſſe der Eigenthümer ſolcher preußi⸗ 
ſcher Ladungen zu richten, welche ſich in condemnirten oder 
in priſengerichtlichem Verfahren befindlichen Schiffen neutra⸗ 
ler Flagge befinden, und zu bitten, daß auch ſolche Ladungs⸗ 
Intereſſenten gleichmäßig zur Angabe der ihnen durch den 
däniſchen Krieg erwachſenen Verluſte aufgefordert werden 
möchten. — An die Kgl. Oſtbahndirecton iſt eine Vorſtellung be— 
ſchloſſen worden, daß ſie dahin wirken möge, daß fortan 
von allen Stationen der Warſchau-Thorner Bahn die 
Abladungen mit Uebergehung von Alexandrowo direet 
auf Danzig geſtellt werden können, wodurch die ganz 
unnützen und das Geſchäft lediglich drückenden Spedi⸗ 
tions⸗Koſten in Alexandrowo vermieden werden würden. — 
Die jetzt alltäglich von dem Lootſencommandeur auf telegra⸗ 
phiſchem Wege von Neufahrwaſſer eingeſandten Rapporte 
über den Stand der Blokade ſollen in der Börſe affigirt 
werden. — Desgleichen iſt eine von dem Königl. Handels⸗ 
miniſterio mitgetheilte Verordnung des Kaiſerl. ruſſiſchen 
Polizeimeiſters Trepow zu Warſchau, enthaltend die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen den Flößern von Holz und Getreide, 
Polen wie Fremden, Päſſe für das Ausland ertheilt werden, 
in der Börſe affigirt worden. — Das Collegium hat ſich 
mit der von dem Herrn Polizei-Präſidenten geforderten Räu⸗ 
mung der Weichſel von den gegenwärtig in derſelben befind⸗ 
lichen Holzlägern einverſtanden erklären müſſen, jedoch dem 
Herrn Präſidenten auf deſſen Wunſch die Art und Weiſe 
ſpeciell angegeben, wie mit dieſer Maßregel vorzugehen, um 
die daraus hervorgehenden Inconvenienzen auf das geringſte 
Maß zu reduciren. — Als Mitglied der Corporation wurde 
Herr Julius Perlbach aufgenommen. 

— Der „Staatd- Anzeiger” meldet: „Die Verwaltungen des nord» 
deutſchen Eiſenbahn- Verbandes haben auf Veranlaſſung der 
preußiſchen Regierung beſchloſſen, während der gegenwärtigen Kriegs⸗ 
verhältniſſe die Artikel: Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, 
telungsadreſſen für Zwiſchen 
5000 Chr 8 . Pen Paten Rane ee Könthsderg. br., 
Inſterburg (Memel), fo wie von den mit Amſterdam und Notter- 
dam in directer Expedition ſtehenden hannoverſchen Verbandſtatio⸗ 
nen und von der Station Braunſchweig nach den Seehäfen Amfiers 
dam, Rotterdam, Emden und Leer gehen, zur Tarifklaſſe II. F. des 
norddeutſchen Verbandes (ein und ein halber Pfennig pro Centner 
und Meile, nebſt einer Expeditionsgebühr von 6 Pfeunigen pro Cent- 
nei) zu befördern. Der für dieſe Extrazüge auf den preußiſchen 
Staatsbahnen zwiſchen den Oſtſeehäfen und Berlin zu erhebende Tarif⸗ 
ſatz wird nur einen Pfennig pro Centner und Meile neben einer 
Expeditionsgebühr von einem Thaler pro hundert Centner betragen. 
Außerdem beabſichtigt die preußiſche Regierung, gleichzeitig den Tarif 
für Getreide und Hülſenfrüchte, welche en oben genannten Oſtſee⸗ 
plätzen mit directen Frachtbriefen in ganzen Wagenladungen nach 
Minden oder nach einer weſtlich davon gelegenen Eiſenbahnſtation 
aufgegeben werden, auf den Staatsbahnen bis Berlin auf den Satz 
von einem Pfennig pro Centner und Meile neben einer Expeditions⸗ 
gebühr von einem Thaler zu ermäßigen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß die beabſichtigten Maßregeln nur fo weit zur Durchführung ge⸗ 
langen können, als der disponible Wagenpark es geſtattet. Beide 
Tarifherabſetzungen ſollen baldmöglichſt in Kraft treten und bis vier 
ee nach Beſeitigung der däniſchen Blokade-Maßregeln beſtehen 

eiben.“ 

— Auf Veranlaſſung der Königl. preußiſchen Regierung bat 
nunmehr auch die Direction der Berlin-Hamburger Eiſen⸗ 
babhn-Geſellſchaft beſchloſſen, Sendungen von Getreide 
und Hülſenfrüchten, welche in ganzen Wagenladungen und mit 
directen Frachtbriefen von den Plätzen Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr. und Inſterburg nach Hamburg aufgegeben werden, während 
der Dauer der däniſchen Blokade-Maßregeln zu dem ermäßigten 
Frachtſatze von einem und einem halben Pfennig pro Centner und 
Meile zu befördern. Auf den preußiſchen Staatsbahnen wird auch 
für dieſe Trans porte der Tarifſatz von nur einem Pfennig pro Cent-⸗ 
ner und Meile neben einer Expeditionegebühr von einem Thaler pro 
hundert Centner erhoben werden. 

Nach dem „Militär⸗Wochenblatte“ find für Auszeich- 
nung in dem am 17. März bei Jasmund ſtattgehabten Sees 
gefecht folgen dabei betheiligte Offiziere decorirt worden: 
Berger, Lieut. zur See 1. Claſſe von Sr. Maj. Schiff „Arcona“, 
Gr. v. Hacke, Lieut. zur See 2. Cl. von demſelben Schiffe 
8 Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern); Werner, 

leut. zur See 1. Cl. von Sr. Mai. Schiff „Nymphe“ 
Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Cl.); Livonius, 
Lieut. zur See 1. Cl. von dieſem Schiffe (Rother Adler-Orden 
4. Cl. mit Schwertern); Kuhn, Capitän zur See von Sr. Mai. 
Aviſo „Loreley“ und Chef der Flotille (Schwerter zum Rothen 
Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife); Gr. v. Monts, Lieut. 
zur See 1. Cl. von demſelben Schiffe (Rother Adler⸗Orden 
4. Cl. mit Schwertern); Kinderling, Lieut. zur See 1. Cl. 
von der Flotillen-Diviſion (Schwerter zum Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Cl.). B 

„ Binnen 8 Tagen follen die Beſitzer der auf dem 1. 
Damm belegenen Grundſtücke Nr. 2, 3, 4, 6, 7, 10, 11, 18, 
14, 17, 19, 20 und 21 das vor ihren Häuſern befindliche 
Bürgerſteig⸗Terrain von allen den Verkehr hindernden Pfoſten, 
Pfählen, Steinen, eiſernen Stangen, Bänken zc. befreien, bei 
Vermeidung der polizeilichen Execution. 

* Das Kgl. Polizeipräſidium erinnert in Folge der fort⸗ 
dauernden Erkrankungsfälle an den ſogenannten Varioliden 
oder modificirten Menſchenpocken an die beſtehenden ſanitäts⸗ 
polizeilichen Vorſchriften bei vorkommenden anſteckenden Krank⸗ 
heiten, wonach alle Fälle fofort der Polizeibehörde angezeigt 
werden müſſen. Zugleich wird wiederholt zur Pflicht gemacht, 
die Schutzblattern- Impfung bei Kindern nicht zu verſäumen, 
und den Erwachſenen die Revaceination empfohlen. 1 

* Handwerker⸗Verein.] In der geſtrigen Sitzung wurde 
der del Are Krankheit Achern Sate vs Ber, 
eins, Herr Malermeiſter Ahrens, vom Vorſitzenden Herrn Dr. Hein 


— . 


Auch einige fremde Gäſte hatten ſich eingefunden. Den 
Vortrag bielt Herr Profeſſor Troeger „über den Kalender.“ Der 
Herr Redner verbreitete ſich ausführlich über die Eniftehung des 
Kalenders in den früheſten Zeiten, wie die verſchiedenen aber regel— 
mäßig wiederkehrenden Geſtalten des Mondes die erſten Anhalts- 
punkte zur Berechnung der Zeit gegeben und wie dann die Jahres⸗ 
zeiten und die Sonne dazu benutzt wurden. Die Berechnungswei⸗ 
ſen der Völker des Alterthums wurden erläutert, von denen die der 
Egypter unſerem jetzigen Syſtem am nächſten kam. Julius Cäſar 
führte endlich 43 v. Chr. den nach ihm benannten Julfaniſchen Ka⸗ 
lender ein. Dieſe Methode wurde über 1600 Jahre auch von den 
Chriſten beibehalten, bis endlich Papſt Gregor XIII. nach dem Auf⸗ 
trag des Tridentiner Coneils den ſogen. Gregorianiſchen Kalender feſt⸗ 
lebte, wodurch die Frühlingsnachtgleiche, wie zur Zeit der Kirchens 
verſammlung zu Nicäa (325 n. Chr.) auf den 21. März zurückge- 
führt wurde, was die kirchliche Feſtrechnung wünſchenswerth machte, 
da die Beſtimmung des Oſterfeſtes damit in Verbindung ſtebt. Die 
Differenz zwiſchen beiden Kalendern beträgt jetzt circa 12 Tage, 
mit dem Jahre 1900 volle 13 Tage. Die Bekenner der griechiſchen 
Kirche rechnen nach dem Julianiſchen, die übrigen Chriſten nach dem 
Gregorianiſchen Kalender. Herr Prof. Tröger zeigte hierauf, wie 
Oſtern berechnet wird, wie man den Sonntagsbuchſtaben findet und 
welche Rolle die Epakten und die geldene Zahl in der Kalenderrech— 
nung ſpielen. Schließlich wird noch der jüdiſchen und muhameda⸗ 
niſchen Zeitrechnung erwähnt und über den franzöſiſchen Revolu— 
tionskalender Erläuterung gegeben. — Nach Beendigung des Vortra— 
ges wurden die eingegangenen Fragen erledigt und Herr Dr. Hein 
theilte ſchließlich mit, daß in der auf Mittwoch anberaumten Vor— 
ſtandsverſammlung über die Thätigkeit des Vereins in den Sommer» 
monaten Beſchluß gefaßt werde und nächſten Montag die Frage wer 
gen Gründung eines Conſumvereins zur Berathung käme, weßhalb 
es wünſcheuswerth ſei, daß nicht nur die Mitglieder ſich zablreich 
einfänden, ſondern auch noch Gäſte mitbrächten, die ſich für dieſe ge— 
meinnützige Einrichtung intereſſiren. Mit einem Quartettgeſang 
ſchloß die Sitzung 

* So eben iſt das Programm zum Wanderfeſte des 
Hauptvereins weſtpreußiſcher Landwirthe im Drucke 
erſchienen. Das Feſt nimmt die Zeit vom 22. bis incl. 27. 
Auguſt d. J. in Anſpruch; die Tagesordnung lautet: Montag, 
den 22. Auguſt: Aufſtellung der Maſchinen und Geräthe. 
Dienſtag, den 23. Auguſt: Prämiirung derſelben; Aufſtellung 
des Viehes; Mittwoch, den 24. Au uf: Vormittags, Beendi⸗ 
gung der Maſchinenprämiirung; eee des Viehes; 

kachmittags, Eröffnung der Ausſtellung gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 1 Thlr.; Donnerſtag, den 25. und Freitag, den 26. 
Auguſt: Oeffnung der Ausſtellung gegen ein Eintrittsgeld am 
25. von 10 Sgr. und am 26. von 5 Sgr. Außerdem wer- 
den Partoutbillets zu 1%, Thlr. auf den Inhaber ausgeſtellt, 
welche zum Eintritt an allen acht Tagen berechtigen. Freitag, 
den 26. Auguſt, Nachmittags: Vorführung der prämiirten 
Thiere an der Tribüne, für welche Karten zu 5 Sgr. beſon⸗ 
ders ausgegeben werden. Demnächſt Verlooſung der ange 
kauften Gegenſtände. Sonnabend, den 27. Auguſt: Abhal⸗ 
tung einer Verſteigerung verkäuflicher Gegenſtände gegen ein 
Eintrittsgeld von 5 Sgr. Schluß der Ausſtellung. — Der 
iefige Gartenbau-Verein wird ſich am Feſte durch eine Aus⸗ 
ng gärtneriſcher Erzeugniſſe betheiligen. 

* Vom 11. bis 16. Mai c. wird die bereits erwähnte 
Blumen- und Pflanzen-Ausſtellung des hieſigen Gar⸗ 
tenbau⸗Vereins im dazu geſchmückten großen Saale des 
Schützenhauſes beſtimmt ſtattfinden. Der Verein hat dazu 
reichliche Prämien bewilligt und nach den beim Comite bes 
reits eingegangenen Anmeldungen verſpricht die Ausſtellung 
ein ganz außerordentlich günſtiges Reſultat. Die allſeitigſte 
Anerkennung der gemeinnützigen Beſtrebungen des Vereins 
iſt vorausſichtlich zu erwarten. 

[Schwurgerichts Verhandlung am 2. Mai] Der 
Böttchergeſelle Hermann Gehrmann in Sobienſitz iſt vielfach durch 
den Forf-Bilfenffeber Ruhtz in obe, wegen Mad ange an- 
gezeigt worden. In den dazu beim Gericht in Neuſtadt angeſtan⸗ 
denen Terminen wurde G. dem Zeugniß des Ruhtz gegenüber gleich. 
wohl freigeſprochen. Namentlich war dies der Fall wegen eines 
Holzdiebſtahls am 9. November 1862 und 3. Januar 1863. Rubtz 
war dadurch — er hatte feine Ausſagen dienſteidlich abgegeben — ge» 
wiſſermaßen als meineidig hingeſtellt; er bemühte ſich deßhalb, die 
Schulp des Hermann Gehrmann in anderer Weile darzuthun. Am 
A November betraf R. den Hermann und Carl G. in der Königl. 
Furſt bei der Entwendung von Vandflöcken. G bebauptete da⸗ 
— an dieſem Tage in der Kirche geweſen zu ſein. Für ſeine 

ehauptung hatte er eine Frau Wedelſtädt und feinen Lebrbur. 
ſchen Boldt als Zeugen laudirt. W. “'s Ausſage war unbeſtimmt, 
wogegen Boldt damals erklärte, daß er an ſenem Tage noch gar 
nicht bei G. geweſen ſei und G. ihn überredet habe, feine Angabe 
durch ein eidliches Zeugniß zu beſtätigen. Hierzu tritt noch das 
Zeugniß der Frau Mangloſe und deren Stieftochter, welche eid— 
lich bekunden, daß ihnen der Carl G. den Vorfall am 10, Novbr, 
pr. eingeftanden hat. Am 3. Jannar pr. Mittags betraf R. den Hein- 
rich G: wieder in der Königl. Forſt beim Abtragen von mehreren 
Schock Bandſtöcken. In dem zur Verhandlung dieſes Falles ange: 
ſtandenen Termine beſtritt er die Angaben des R. und berief ſich 
auf die Angaben des Knechts Bank, welcher mit ihm an dieſem 
Tage von Morgens bis Mittags Torf gefahren habe. Bank beſtä. 
. Angabe eidlich. Dagegen iſt durch das eidliche Zeugniß 
sub een Boldt feſtgeſtellt, daß er am 3. Jannar Morgens 
v 5 ft — G. auf Holzdiebſtahl ausgegangen und ſie beide 
om Förſter 5 beim Abtragen von 4 Schock Bandſtöcken in der 
Königl. Forſt betroffen ſeien, welche fie demnächſt wegwarſen und 
entflohen. Dieſe eidliche Ausſage wird noch durch das Zenguifi 
der Frau Kuhr unterftßt, welche am 3. Jaunar Abends 
hörte, wie Hermann G. einer ihr fremden Perſon erzählte, daß R. 
ihn wieder mit Bandſtöcken betroffen habe, er aber davon gelaufen 
ſei. Es fichen unter der Anklage: 1) G., a) den Bank zum Mein- 
eide verleitet, und b) den Boldt zum Meineide zu verleiten verſucht 
zu haben; 2) Bank wegen wiſſentlichen Meineides. Das Verdict 
der Geſchwornen lautete in allen drei Fällen auf Schuldig. Der 
Gerichtshof erkannte gegen G. auf 4 Jahre, gegen B. 2 Jahre 
Gefängniß. 


1 y . ] . ͤ , 


begrüßt. 


* Zwei Knaben, welche geſtern Abend in der Nähe des 

| Fiſchmarkts auf der Mottlau cf wurden, da ſie dem 

Abends 6 Uhr abgehenden Dampfſchiffe mit ihrem Kahn zu 

nahe kamen, mit dieſem umgeworfen. Ein Knabe (aus Ohra) 
ertrank, der andere wurde gerettet. 

* In der Nähe der Kaſerne am Leegerthorplatz verun⸗ 

glückte heute ein Knabe, indem er von einem dort aufgewor⸗ 
fenen großen Schutthaufen fiel und beſinnungslos liegen blieb. 
Später wurde er nach dem Lazareth gebracht. 
* Dem Eigenthümer Schmidt in Petershagen wurde 
eſtern aus ſeinem unverſchloſſenen Stall ein großer kupferner 
Keſſel im Werth von ca. 10 Thlr. entwendet. 

* Unter den beim Chauſſeebau in Schidlitz beſchäftigten 
Arbeitern war geſtern Vormittags ein Streit darüber ent⸗ 
ſtanden, daß ein Theil der Arbeiter mit dem feſtgeſetzten 
Tagelohn von 12 ½ Sgr. zufrieden war, während ein anderer 
15 Sgr. verlangte. Die Ruhe wurde indeß bald wieder her- 
geſtellt. Heute arbeiten Alle ruhig nebeneinander. 

* Ein Tambour fing geſtern Abend im Witt'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Schidlitz eine Schlägerei an und wurde nach der 
Neugarter Thorwache abgeführt, da er bei feiner Ausweiſung 
aus dem Lokale von ſeiner Waffe Gebrauch gemacht hatte. 


Kept. Crs. 

Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr. 97 | 97 
6 n 364 134% Meter, Pbbr, 9 840 
Mai⸗ Juni. 35 10 47 do. do, 844“ — 
Septbr.⸗Oetbr. 395 402. Danziger Privatbk. — 2 
Spiritus Mai 1441 Oftpr. Pfandbriefe 84 84 
Rüböl do. . 12 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 848 84 
Staatsſchuldſcheine 905 | 90 Nationale 70, | 70 
44% 56er, Anleihe 993 | 100 [ Ruſſ. Banknoten. 853 854 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 1054 J Wechſele. London — 
Hamburg, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen 


loco feſt, ziemliches Geſchäft. Roggen, Mai bis Auguſt 
Königsberg zu 55 bis 58 angeboten, 54 bis 57 geboten. Oel 
höher, Mai 26%, October 27 ½. 

Amſterdam, 2. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen gedrückt. Roggen loco fei Ter⸗ 
mine etwas flauer. Raps Herbſt 78½. Rüböl Mai 41%, 
Herbſt 44. f 

London, 2. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen einen Schilling theurer. In fremdem 
Weizen war das Geſchäft beſchränkt, ab Donau, ſchwarzes 
Meer und Amerikaniſcher einen Schilling theurer. Gerſte feſt. 
Bohnen einen Schilling höher. Hafer, großer Zufuhr wegen, 
einen halben Schilling niedriger. — Wetter wolkig. 

London, 2. Mai. Des Banktages wegen iſt keine Fonds⸗ 
börſe. — Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in 
Liſſabon eingetroffen. 

Liverpool, 2. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt feſt trotz der Discontoerhöhung. : 

Middling Georgia 28¼, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollexrah 20, Fair Bengal 16 ½, Middling fair Ben⸗ 
al 15 ½, Middling Bengal 14, Fair Scinde 15, Middling 
air Seinde 14½ —14½, China 18%, —19. ; 557 

E 2. Mai. Die 3% ſteht 66, 50, Credit mobilier 
1180, 00 


Danzig, den 3. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128 /9 — 
130/1 — 132/44. nach Qualität 60/1 ½ — 62/63 ½ — 
64/65/65 ½ —66/70/71% Gr, dunkelbunt, orbinär alafig 
125/6 — 129/30 /. von 57%, — 60/62 Gr Alles er 85 /. 

Roggen 121— 125/774. von 37%, —381%/39 Gr Yer 125 &. 

Erbſen von 39/40 42/43 % Ar 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 29/30 31/32 ½ Se. 
do. große 110/112 114/118. von 30/31 —32/33 . 

Hafer von 24—26 H. 

Spiritus 14% 7% 8000 1 Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: klare, kalte Luft. Wind: 
Nord⸗Weſt. 

Am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen wie⸗ 
der recht rege, muthmaßlich ebenfalls für inländiſche Rech⸗ 
nung und weil die Ausſtellung nicht groß war, mußten neuer⸗ 
dings . 5 % Laſt höhere Preiſe gegen geſtern bezahlt 
werden. 


fein bunt 42 407%, 133 // fein bunt 412½, 129/30 C., ſehr 
hell ½ 410, Alles Jr 854. — Roggen feſt, 119/121¼/½ . 
225, 12444. . 231, 232 ½% e 81% // Umſatz 100 Laſten. 
111% große Gerſte 2 195 % 73%. Spiritus 14 % 
Königsberg, 2. Mai. (K. H. Z.) Wind: NW. + 3. 
Weizen behauptet, hochbunter 122—132 #4. 55—70 Ar Br., 
bunter 127 — 128%. 62 S. bez., rother 128 — 129 / 60 
Hr bez. — Roggen feſt, loco 115 — 120 “/ 34%, — 36 ½ 
Apr bez.; Termine etwas höher, 120 / Zr Mai- Juni 
37 Gr bez., r Juni⸗Juli 39 Dr Br., 37%, Gr Gd., 
gu. September October 42 Dr Br., 50 Gr — Gerſte uns 
verändert, große 108 — 113 74. 28 — 30 Ar bez., kleine 105 
— 106.86. 28 ., bez. — Hafer, loco 82 / 23%, Gr bez. 
— Erbſen, weiße Koch- 43 Pr bez., 36 — 43 % Br., 
graue 34 — 40 Fr, grüne 34 — 38 n Br. — Bohnen 42 
Apr bez. — Wicken 38 — 43 Br Br. — Leinſaat unver⸗ 
ändert, wenig Kaufluſt, feine 108 — 11274. 70 — 85 Sr, 
mittel 104 — 112 / 50 — 70 Sr, ordinair 96 — 10644. 35 
— 50 Gr Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 


R Hu. Ek. Br. — Timotheum 4½ — 6 ½ % Nr CK. Br. 


Umſatz 200 Laſten. 12744. bunt 2. 375, 128 %. 
desgleichen „ 385, 129/30 %% gut bunt 2. 390, 131/284, , 


— Leinöl 13%; — Rüböl 12 , ohne Faß, er C. Br. 
— Leinkuchen 48 — 53 % — Rübkuchen 45 — 46 Gr due 
. Br. — Spiritus. Den 2. Mai loco 15 % Br. 14% % 
Gd. ohne Faß; r Mai 15 % Br., e Gd. ohne 
Faß; e Frühiahr Verkäufer 16%, % Br., 16% # Gd. 
incl. Faß; 7 Juli Verkäufer 17 % Br., 16% Gd. incl. 
Faß; r Auguſt Verkäufer 17% Br., 16% % Gd. incl. 
Faß a 8000% Tr. f 

Bromberg, 2. Mai. Mittags + 1° bei NW.-Wind. 
Weizen 123 — 135 4. holl. 49 — 53 % — Roggen 120 
— 128%. 29 — 32 % — Gerſte, große 26 — 27 &, kleine 
24 — 25 , — Hafer 18 — 20 % — Kartoffeln 20 — 23 
Br Je, Scheffel. — Spiritus 13% & Yar 8000 X. 

Stettin, 2. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen niedriger, loco 
Yr 85 /. gelber 48 — 54 % bez., 83/85 “¼½ gelber Mai⸗ 
Juni 55, 54%, ½ A bez. u. Gd., Juni⸗Juli 56, 55% . 
bez. u. Br , Juli-Aug. 57%, 56% A bez u. Gd, Aug 
Sept. 58 A bez. u. Br., Sept.» Oct. 58 ½, 58 . bez. — 
Roggen niedriger, 72 20004. loco 35 — 35 ½ n bez., 
Mai: Juni 35%, 35 M bez. u. Gd., Juni⸗ Juli 36, 35% 
Pr bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 37, 36% % bez. u. Br., Sept. ⸗ 
Oetbr. 38 ½, ½ ½ bez., / ½ Gd. — Gerſte loco Par 
70%. Pomm. 30 % bez. — Hafer loco % 504. 23%, % 
R bez., Mai-Juni 23%, 24 % bez. — Erbſen Futter⸗ 35 
— 36 A bez. — Rüböl anfangs höher, ſchließt niedriger, loco 
12% % Br., Mai 12%, & bez. u. Gd., Juni⸗Juli 12% 
R bez., Sept.» Det. 12% —¼ % bez. — Spiritus wenig 
verändert, loco ohne Faß 14% Ar bez., Mai⸗Juni 14% % 
bez. u. Br., % Gd., Juni⸗Juli 14% Gd. u. Br., 
Yuli= Aug. 15%, 15 % bez. u. Br., Aug. ⸗ Sept. 15 % 
bez., Sept.-⸗Oct. 15% bez. — Leinſamen, Memeler 9 
bez. — Angemeldet ca. 700 W. Weizen, 400 W. Roggen und 
90,000 Art. Spiritus. 

Berlin, 2. Mai. Weizen 97 100 / loco 48 — 60 
R nach Qual. — Roggen % 2000 44. loco 2 Lad. 81/8384. 
mit % — ½ % Aufg. gegen Mai» Juni getauſcht, 2 Lad. 
36% Ar ab Baſſin bez., ſchwimmend 82/8374 mit % AR 
Aufg. gegen Mai⸗Juni getauſcht, Frühj. 35 % — 36% — 36 
% bez. u. Br., 35 ¾ % Gd., Juli⸗Aug. 38 —38 ½ —38 9. 
bez. u. Gd., 38 ¼ % Br., Aug.⸗ Sept. 38 / —39 ½—38 
Rz bez., Sept.⸗Oetbr. 39 ½ —39% 39 ¼ ½ bez. u. Gd., 
39% A Br., Oct.⸗Nov. 39 ¼ M bez. — Gerſte Jar 175084. 
große 28 — 34 %, kleine do. — Hafer % 1200 C loco 
22 — 24% , Frühl. 22 ½ — 22% M bez., Juli ⸗Auguſt 
24% Rr bez., Septbr.⸗Oeibr. 25 % bez., Octbr.⸗Novbr. 
25 > bez. — Erbſen Kr 2250 F/. Kochwaare 35 —46 . 
— Rüböl der 10076 ohne Faß loco 12% % Br., Mai 
12% — 12 ½ bez., Juli⸗Aug. 12%, — 12% n bez., Aug.⸗ 
Sept. 13—13% A bez., Sept. » Oct. 13 — 13% — 13% A 
bez., Oct.⸗Nov. 131 — 13 ¼ —13% A bez. — Leinöl er 
10044. ohne Faß loco 14 ½¼ % — Spiritus % 8000 
loco ohne Faß 155 ½ bez., Mai 14% — 15%, — 14% 
Rz bez., Br. u. Gd., Juli⸗ Aug. 15% —15%—15% & bez. 
u. Br., 15 % % Gb., eg a ” 1 - 115 R, 
Sept.⸗Oct. 161, —16%Ys ez. u. „ fi r., Oct.⸗ 
Nov. 16 % bez. u. Br., 15 % A Gd. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 2. Mai 1864. Wind: SW. 
Geſegelt: Stephanſen, Guadiana, Newcaſtle; Hans 
ſen, Hermes, Rotterdam; Sharp, William Walker, London; 
ſämmtlich mit Getreide. 5 
Den 3. Mai. f 
Geſegelt: Granton, Lady Joclin, London; Collie, 
Sally Gale, London; Colvin, Palion, London; Zoutmann, 
Hendrika, Leith; Gnodde, Antonette, Drontheim; ſaͤmmtlich 
mit Getreide. — Smit, Concord, London, Holz. 
In Sicht: 1 dän. Linienſchiff. 
+4 Fuß 8 Zoll. 


Thorn, 2. Mai 1864. Waſſerſtand: 
Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Dropienski, 
Ehamouſteine u. Thon. 


Toepli 
u. Co., Cement, 2221 


Stromab: L. Schfl. 

Wenerski, Taubwurzel, Uniszew, Dzg., Steffens S, 33 57 Wz. 
i ie Derſ., Warſchau, do., Dief., 8 44 do. 
Derſ., Schönwitz, Plock, do., Köhne, 005 
Paruszenski, Hamburg, Pultust, do., Derf, 46 — Rg. 
Wolff, Konitz, Warſchau, do., Steffens S., 15 — do. 
Derſ., Schönwitz, Plock, do., Köhne, 11 — Wz. 


Köhne, 11 38 do. 
oldſchmidt S., 28 — do. 
Büttner, Fraude, Medyka, Stettin, 1136 St. h. H., 525 St. 
w. H., 54 L. Faßh. 
Kreklow, Ehrlich u. Kirſchberg, Modrzic, Dzg., Teitelbaum, 
2 St. h. 2 2581 St. w. H. 
Schiekeiſer, Kreßmann, Warkow, Stettin, 1709 St. h. H. 2670 
St. w. H., 9755 L. Faßh. 
Summa: 119 Lſt. 19 Schfl. Wz., 91 Lſt. Rg. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Yaromt.- 
= 5 Stand in Therm im Wind und Wetter. 
h T 2 -. A- Fd 

1 ‚5 NO. mäßig, durchbrochen, Schneeböen, 
3] 8 334,67 | + 2,2 do. friſch, hell und wolkig. 

12 334,96 do. er l do. # 


+ 2,4 
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Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ludwig Weiß zu Berent iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über die vom 
Cridar neuerdings unter dem 5. April c. ge⸗ 
machten Accordvorſchläge ein Termin auf 

den 24. Mai d. J., 

Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſar Pa Kreisrichter Wetzel 
im Terminszimmer No. 1 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Keuntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
Forderungen der Cogcursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht, oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch e wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 1921) 

Berent, den 29. April 1864. 


Königl. Kreisgerichts. Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der in der Ro ſe'ſchen Subbaſtationsſache 
zum Verkauf der Muhlengrundſtücke auf der 
Vorſtatt Neugarten vor dem hohen Thor No 
70 und auf der Vo ſtadt bei Neugarien vor 
dem hohen Thor No 81 des Hyp. Buchs (Krebs⸗ 
markt No. 10 u. Il der Servis.niage) laut 
Verfügung vom 13 November 1-63 auf 

den 25. Mai er, 
angeſetzte Licitationstermin wird hiemit aufs 
gehoben. 
„Danzig, den 26 April 1864. , 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht, 
1. Abihei ung. 
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Auction über Nutzhölzer. 

Mittwoch, den 4. Mai c., Burmitta,s 10 
Uhr, werde ich auf dem Hofplotze des Herrn 
A. W. Conwentz, Speichermſel, Hopfeng. 35, 
v. d. Kubbrüde komm. nechis, 

Eirca 8000 Fuß 2 a 4 bir kene, 

weißbüchene, eſchene und rüſterne 

Bohlen, gute Qualität, 
für Rechnung ce: Eigenthümer, mit Bewilligung 
des üblichen Credits durch Auction verkaufen, 
wozu ich die betreff. Herren Gewerbetreirenden 
einlade. 1932 

Nothwanger, 
Auctiongioc. 


Auction über ein complettes 


Fuhrwerks⸗Inventarium. 


Freitag, den 6. Mai 1864, 
N Vormittags 9 uhr, 
werde ich Hundesane 105 auf freiwilliges Ver⸗ 
langen mit Bewilligung des üblichen Credites 
an den Meiſtdietenden verkaufen: 
7 gute ſchwarze Wagen ⸗ Pferde, 1 braunen 
Wallach 5 jährig. 


1vollſtandiges Leichenfuhrwerk, be⸗ 


ſtehend in hohem Leichenwagen mu Qua⸗ 
hen, Schnüten und Tuchbehang, 1 Kinder⸗ 
leichenwagen mit Tuchbehang, 4 Trauerkut⸗ 
ſchen mit allen dazu gehörigen ſchwarzen 
Decken, Geſchirren und Stutzern, complett 
zum ſofortigen Weitergeb rauch. — 4 mo⸗ 
de ne, gut erhaltene, querſitzige Victoria; 
Journalieren, jede auf 14 Personen, mit 
E pringfeierjigen und durchweg aepolitırt, 
1 tait neuer, ſehr bequemer, eleg. Victoria⸗ 
wagen, 1 in Berlin gebauter gefalliger 
Bictoriawagen, Glas⸗ und Halbverdeck⸗ 
wagen, 1 feuer guter Reife Halbwagen mit 
Feveitifien, 1 gute Bahahofs⸗Droſchke, ein⸗ 
oder zweiſpännig zu fahren, 1 guter ſtarker 
4 zöll. Arbeitswagen mit diverſen Leitern 
und Dungbretiern, 2 Schleifen, 1 ruſſiſcher, 
1 We und mehrere kleinere Jagd⸗ 
ſchluten, 1 Fenſterſchlitten, 6 gute Bären⸗ 
und andere Pelzdecken, 3 Parforcepeitſchen, 
Kutſcher⸗Pelzmützen, 4 Paar neuſilberne 
Schlitiengelaute mit Roßſchweifen, Hals⸗ 
und Bauch iemen mit Glocken, 8 Paar gute 
Winter⸗ und Sommer⸗ pferde ⸗Decken, wol⸗ 
lene, weiße und lederne Schlitten⸗ und 
Wagenleinen, Gala-, Blank⸗ und Arbeits⸗ 
geſchirre, Bruſt⸗ und Halskoppeln, 5 große 
Zutterkaſten, Häckſellade, 1 Halb⸗ Sch ffel⸗ 
maaß, Schaufeln, eiſerne Waagebalken mit 
Holzſchalen und Gewichten, große lederne 
Wagen: und andere Kiffen altes Lederzeug, 
altes Eiſen, Eimer, Putzzeug, Bürſten, 
Bracken und andere Stallutenſilien ıc. 
Nothwanger, 
(1730) Auctionator. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
- - Wollständiges Lager neuer 


Musikalien. 14351 


(Der bei der Shakeſpeare⸗Feier im Schüz⸗ 
zenhauſe geſprochene Prolog und 
Epilog iſt für diejenigen geehrten Feſt⸗ 


theunehmer, denen er noch nicht zugeſandt fein 
ſoute, ſowie für Alle, welche ein Jutereſſe an 
dieſen Dichtungen nehmen, in der Buchhandlung 


des Herrn Weder (Langgaſſe 78) unentgeltlich 
zu haben. 
Das Comité. 


ieee eee 
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Kittergutss Verkauf, 
Belegen % Meile vom Bahnhof, in der 
Nahe des Mbfagoried, 7 Hufen culmiſch 
durchweg Weizeuboden, gute Baulichkeiten, 
complettes Inventar. — 
An baaren Nevenüen hat das Gut 800 
Ag jährlich feſtſtehend und iſt für den Preis 
von 40,000 % bei 10 bis 15,000 % Anzah⸗ 
lung zu verk⸗ufen. 
Näheres ert heilt 1736] 
Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe 62. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direrte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Sonthampton anlaufend, vermittelſt der die 


Teutonia, Capt. Haack, am 14. y Germania, Capt. Ehlers, am 25. Juni. 
Sagonia, rautmann, am 28. Mai. Bavaria, Taube, am 9. Juli. 
Boruſſia, = Meyer, am 11. Juni. 

Fracht £ 2. 10 für ordinaire, E 3. 10. für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 
mit 15 % Prima 


ge. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. ; 130, Zweite Kajüte Pr⸗Crt. „ 100, Zwi⸗ 
ſchendeck Pr.⸗Crt. . 606. ; 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 

am 15. Mai pr. Packetſchiff „Elbe,“ Capt. Bardug. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concefjionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein zur Perſonen⸗Beför⸗ 
derung bevollmächtigten General⸗Agenten 


2 * 2 0 
H. E Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 
und den deſſenſeite 85 den Provinzen beſtellten, von der Königl. Regierung conceſſionirten 
aupt- und Special⸗Agenten. 

Bern Ferner 7 Lorgenaunter General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bol- 
ten, Wm. Mile s Nachfolger in Hamburg, am 1. und 13. jeden Monats Packetſchiffe direct von 
Hamburg nach Quebec. 

PS Wegen Uebernahme von Agenturen in den 
falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden. 


Feuer-, Land⸗, Fluß u. Ei enbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Leyst (in Holland.) 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
landwirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eiſenbahnen. > — 

Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 

3. ©. Bernicke, Heiligegeiſtgaſſe 91, 
I. Block, 3. Damm 8. 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Rich! Dühren & Co,, 


Poggenpfuhl 79. 


Ti Baterländiide 
Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Elberfeld, 
gegründet mit einem Actien-Capital von einer Million Thaler, 


verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzablung erfolgen 
kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, jo wie Glasicheiben, gegen Hagelſchaden. 
Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtel⸗ 


lung derſelben ausgezahlt. 
& b A der Antrags⸗Formulare und Verſicherungs⸗ 
Bar nten: r h 


Bedi 1 5 en denn 
benen een Be eder ar er eren, 
* Schoeneck 33 
Dirſchau = 
* Elbing Sei 
Marienburg 
- Schmerblod = 
2 
[3 
5 


Provinzen beliebe man ſich eben⸗ 
11251 


— 


[4928] 


EEE TER RE TE 


near 


Actuar Henning, 
Joh. Enf, 
Carl A. Freutzel, 
Joh. Warkeutin, 
H. Lickfett, 
P. Quiring, 
J. Warkeutin, 
Dr. Dentler, 
Paßt 8 — 
s Bu De umenthal, 

4 Cartbäus % + A. Bergmann, 
fo wie die zur ſofortigen Vollziehung der Policen bevollmächtigten Haupt-⸗ Agenten 


Porsch & Ziegenhagen 


in Danzig, Frauengaſſe No. 35. 


⸗Neuteich . 
Tiegenhof . 
s Toltemit . . 
- Neuitadt . . 


11913 


212 2 
Lilionaise vom Miniſterium conceſſionirt, die Wirkung 
binnen 14 Tagen garantirt die Fabrik, reinigt die Haut von 
Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und 
ſcrrofulöſe Unreinheiten der Haut, a Fl. 1 Orientali⸗ 
> fches Enthaarungsmittei zur Entfernung zu tief gewachſe 
ner Sheitelhaare und der bei Damen oft vorkommenden Bartſpu 
ren binnen 15 Minuten a Fl. 25 Ar Bart Erzeugungs⸗ 
Pomade à Doſe 1%. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch AA 
e e 
e 3 : färbt fofort e „Bre f 
„ 2 * — Rothe & Co mp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
12791 — und eee 


1 
Unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Berliner, Wiener, Erfurter und Offenbacher 
Schuhwaaren für Damen und Herren empfehlen wir zur gütigen Beachtung zu nachſtehen⸗ 
den billigen Preiſen: 


feine Damengamaſchen v. 1 S à P. an, | Herren -⸗Kalbl.⸗ Stiefel v. 3 à P. an, 
, „m. Gummizug u DHL RER „Lack⸗Stiefel 2 ** 3 
„ Mädchengamaſchen 2 . doppelſohlige Herrenſtiefel 33 
„Kindergamaſchen e15 = „ Gummiſchuhe für Herren ⸗ Hr. 
Ledergamaſchen 1 d- K 5 Damen W „ „ 1 
Promenadenſchuhe «1% » = = » K „Kinder 10 
Damen⸗Morgenſchuhe 12 . Ferner empfehlen wir: 1 
Herren. a 445 C 8 Damentaſchen und Gürtel 
Mädchen ⸗ „10 = „fin neuen, ſchönen, ſo wie beſonders billigen 
Kinder⸗ . „ 9 ann 8 Muſtern. 
Damen⸗Bronce⸗Schuſge 200 Neifekoffer, Neiſetaſchen ꝛc. 
lackirte Kinverſtiefel eee dee in beſter Auswahl 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


20 Schock Gerftenftrod Lotterie⸗Anthell⸗Comptoir von 


Max Dannemann 
Hundegaſſe 126 (unweit der Gerbergaſſe), 


Viertel von Mittwoch, d. 4. d. M. 
ab, 2½ Sgr. theurer. Alle kleinere 
Antheile einige Tage ſpäter theurer. 
Eine junge Dame, geprüfte Lehrerin, wünſcht 

eine Stelle als Erzieherin, wo möglich auf 
dem Lande. Gefällige Adreſſen werden erbeten 
ma der Chiffre 1916 in der Expediton dieſer 

eitung. 


ſind bei mir käuflich zu haben. 
Gr. Falkenau bei Mewe. 
Hübſchmann. 


Indem ich meinen geehrten Gön⸗ 
nern und Freunden den beſten Dank 
ür die mir bis dahin bewieſene Theilnahme 
hiermit ausſpreche, empfehle mich gleichzeitig 
En Ertheilung von Unterricht in der dopp. 
Buchführung, der engl. und franz. Sprache und 


im kaufm. Rechnen. Näheres Fleiſchergaſſe 74, 
2 Tr. Edw. Klitzkowsky. 1926] 


Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
ditere Tränken derſelben mit Steinkoblentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 

decken der Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im 11919 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 


Ueber verkäufliche Güter 


eder Größe, in Oſt⸗ͤ, Weſtpreußen, Poſen und 
ommern, ertbeilt nähere Auskunft 

Theodor Kleemann in Danzig, 
1706] Breitgaſſe 62. 


A. Doerksen, 
4. Damm No. 3, 


empfiehlt 
Aecht türkiſchen Taback. 
Sultansky I. à % WO K, 
Sultaneky II. à 8 2 % — Im, 
Sultansky III. à 8 1 & 15 A, 
ausgewogen in beliebigen 1 % 
als: Varinas, Vari⸗ 
Rauchtabacke, naeblätter, Rollen⸗ 
Portorico und geſchnitten, Cuba, Bahia, Kraus⸗ 
tabade, ſowie er gangbare Fache 
y owohl in hodfeiner, feiner, 
Cigarren wie mittlerer Waare, vollſtän⸗ 
dig abgelagert, zu den billigſten Preiſen. 


Wesen Aenderung des Wirthſchaftsbetriebs 
ſtehen vierundzwanzig gute geſunde 
Zugochſen, vom 8. Mai ab, auf dem Gute 
xuppin zum Verkauf. 1826| 


Ein kräftiger Doppel⸗Ponny, brauner Wallach, 
6 Jahre alt, nebſt elegantem Wagen und 
dito Kummetgeſchirr mit Neuſilberbeſchlag iſt zu 
verkaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Herr Friedrich Walter im Kronprinzen, 
Hundegaſſe. ‚1905, 
Srereoätopiihe Aufnahmen von Grabmalern 
auf hieſigen Kirchhöfen werden auf Be⸗ 
ſtellung angefertigt 2. Damm 17. Seuteck. 


(Sermodten ander; Anſichten von Danzig 
und Umgegend, das Innere von Kirchen 
und dem Artushof; Photographien, Anſichten von 
Danzig in Viſitenkartenformat, das Dgo. 1, 
einzelne a Stüc 3 %, ſind zu haben 2. Damm 
No. 17. Seuteck. 1928, 


Freitag, den 6. Mai er., 
Fettvieh⸗Auction auf dem 
Gute Hoch- Redlau bei 
Kl. Katz von Morgens 9 Uhr ab. 
Ein möbl. Zimmer, unten in Olive gete en, 
wird für den Monat Juni zu miethen ge⸗ 


ſucht. Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 1934 ſofort erbeten. 


Ein junger Mann (Co 
den Abendſtunden die 
chern zu übernehmen. { g 

Adreſſen werden unter 1918 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


in Commis, mit gründlicher Kenntaiß des 
Verſicherungs⸗Geſchäftes, wird geſucht. 
5 unter 1933 in der Expedition dieſer 


Einen Commis, tüchtigen Verkäufer, auch wo 

möglich der polniſchen Sprache mächtig, 

wünſche ich von ſogleich ab für mein Tuch, 

und Mode⸗Waaren⸗Geſchaft zu engagiren. 

Die Confeſſion iſt mir gleihgilug, 

1931 M. Jacoby in Virſchaun 
Mäuſe, Wanzen, nebſt 

Ratten, Brut, Schwaben, Franzo⸗ 

fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 

folge und 2jähriger Garantie. Auch empfehle 

meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


ziefers. 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 


Anzeige für die Herren Muſiker 
und Dilettanten. 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebenſte 1 y daß ich meinen nunmehrigen 
Wohnſitz in Danzig genommen habe. Die el⸗ 
waigen Aufträge bitte zu adreſſiren: 

Joſeph Riedel, 

Geigen⸗ und Cellofabrikant in Danzig, 
Breitgaſſe No. 92. 
Morgen Abend 


Schachclub 


im Hotel de St. Petersbourg. 


Daukſagung. 

e ee Jahre litt ich an einem Fußübel 

(Tnochenauftreibung) und nur mit Gottes 
und der Hilfe des Herrn Wundarzt Dr. Cas⸗ 
pary, Langgarten No. 1, gelang es mich ganz⸗ 
lich davon zu befreien, weshalb ich mich veran⸗ 
laßt finde, dem Herrn Dr, Caspary für ſeine 
erfolgreichen uneigennützigen Bemühungen öffent⸗ 
lich meinen Dank auszuſp echen u. ihn der leivens 
den Menſchheit bei ähnlichen Fällen beſtens 
zu empfehlen. J. Brieſewitz. 


er Schiferknecht Auguſt Döring, unge 

fäbr 35 Jahre alt, mindeſtens 6 Fuß groß, 
bedeutender Naſe, mit einem langen blauen 
Rock von ſelbſtgewirktem Zeuge belleidet und von 
einer graufleckigen Schäferhündin begleitet, weich? 
kürzlich Junge gehabt, üt geſtern Abend aus 
meinem Dienſt entlaufen. 

Von ſei em Aufenthalte bitte ich dem Kö⸗ 
niglichen Domainen Rent⸗Amt Dirſchau oder 
mir gefälligſt Kenntniß zu geben. 

Klein Gartz, den 2. Nai 1864. 

1922 


toiriſt) wünſcht in 
uͤhrung von Bü⸗ 


Contag. 


u — ee —  —— nn 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. . 


